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SUNsSsCH un! Strömungen des Landes SC Grunde nachhaltıg beeinflufßt. sche Erziehungshilten z.B bei der
oder einen bestimmten Platz e1n- Neben der Tatsache, dafß er eıne nıcht Vorbereitung auf die Taufe) un über
nımmt — ob die Bischöfe 65 bewufßt unterschätzende Stiımmung Programme der Regijerung gehandeltwollen oder nıcht, un! daß s$1e daran den ‚„„‚konservatiıven“‘ Katholiken In wırd. Dieses Dokument ann in INan-
ISt, diese ihre Posıtion NECuUu bestim- besonders Weıse artıkuliert cher Hınsıchrt als Ergänzung des Hır-
INE  3 Manche haben die tranzösische hat, wehren sıch die tranzösıschen Bı- tenbrietes ZUT Moral angesehen WOCI -
Bischotskonferenz be] dieser Gelegen- schöte Letebvre besonders — den, enthält CS doch teilweise prak-eıt ıhre eigenen Erklärungen Aadus SsCh des Verstofßes die ın Frank- tische Vorschläge un! Anleitungen ZUFdem Jahre 977 erinnert. Damals reich geltende Auffassung der bı- Verwirklichung der im Hırtenbrief
sprach S1€e sıch sehr nachhaltig für das schöflichen Kollegialıtät. Hätte Le- dargelegten Grundsätze.

tehbvre zentrale kirchliche Lehren überGrundprinzıp AdUus, dafß die mensch-
lıche Exıstenz ın all ıhren Formen eıne (sott un! Christus tangıert, ware der
‚„‚kollektive Dımension‘“‘ autweist un Erzbischof aum als gefährliche Her- ehr als Sexualmoral

der „polıtischen Wıiırklichkeit“ teıl- ausforderung empifunden worden. Dıie
hat (Politique, Eglise et Fo1l,; Parıs, Le tranzösischen Bischöte konnten sıch och während der Bischotskonterenz
Centurıon, W 100) Jetzt mufte ıhn MIıt Nachruck auf den apst WAar VO  - einem inneren Zusammen-

eruten. Sıe hatten aber mehrmalsder politische Aspekt in der Entwick- hang zwıschen den beiden Texten nıcht
lung des tranzösischen Katholizismus selbst Schwierigkeıiten, das Prinzıp der dıe ede Man WTlr vielmehr bemüht,
(vgl dazu auch H  9 Oktober 1976, Kollegialıtät gesamtkırchlich, VOT al- beides voneınander halten,
5274) die Vollversammlung VO  > 1976 lem gegenüber dem Papst, urchzu- wahrscheinlich nıcht zuletzt eshalb,

mehr beschäftigen, als Letebvre halten. Andererseits wurden manche nıcht Getahr laufen, daß beide
dıe rechts—extremistiäche Rıchtung Katholiken vorübergehenden An- Dokumente abgelehnt wurden. Denn
seınes eıgenen Unternehmens klar hängern Letebvres, weıl sie autf diese schon VOT Begınn des Trettens und
erkennen gegeben hat Art ıhrem antikollegialen Ärger Luft och längere eıt während der era-

machen konnten. Dies hatten aber tungen sah CS dUus, als könne der
ohl weder die Bischöte noch bes Entwurt des Hırtenbrietes nıcht dieLetebvre hat dıe Versammlung VO  —

Lourdes 1ber ohl nıcht 1Ur A4US die- tebvre selbst vorausgesehen. Hürde der ertorderlichen Zweıidrittel-
mehrheıt nehmen. Gerüchte über Un:-
einigkeıit des für die AusarbeitungHırtenbrief der US-Bischofe ZU zuständıgen Komitees un:! anschei-
nend gezielt publızıerte Auszüge aUuUsGrundfragen der Moral eiınem bereits 1n der Vorbereitungs-
phase abgelehnten zusätzlıchen Ent-

ach dem VO amerıikanischen Pro- raliısche Werte SOrgten die Bischöte tür wurt vergrößerten dıe Ungewißheıt
blemen un! Traditionen gepragten Überraschung un Schlagzeılen. Dıie über das Schicksal des Hırtenwortes,
Eucharistischen Weltkongrefß 1ın Phıl- Aufregung arüber auch in der weltli- dem INan sıch bereıits selt Herbst
adelphia (vgl September 1976, chen Presse lenkte weıtgehend VO  3 den 977 herumgequalt hatte. rsprüng-
4361f.) un! dem Kongrefß ’)A Call übrigen Tagesordnungspunkten ab, ıch wollte iInan 1Ur einen Hırtenbrief
Actıion“‘ in Detroıit, der oftiziell den VO  = denen einıge durchaus aktuell — über Sexualmoral, einıgte sıch dann
katholischen Beitrag ZUu[ 200-Jahr- 1en eizten sıch die Bischöfte auch aber doch auf me Ausweıtung des
Feılıer der USA abschließen sollte, dann Themas, nıcht zuletzt W1€e be] einertür Verhandlungen über einen
aber überraschend grofße Diskrepan- Panama-Kanal-Vertrag e1ın, wobel dıe Pressekonterenz Begınn der Jetz1-
Z iınnerhalb der Kırche zulage Lreten Rückgabe der Souveränıtät über den gCn Vollversammlung hören War
1e6 un:! tür erhebliche Unruhe un! Kanal die Regierung VO  3 Panama als m der Hoffnung..., INan könne da-
Unsıicherheit SOrgitC (vgl Dezem- Lösung herausgestellt wurde. Fın- MIt der Presse die Gelegenheıt neh-
ber 1976, 595{t.), konnte Nan die stımm1g2 unterstutzten S1e eine Erklä- INCN, behaupten, WIr betaßten uNns

UTr mMıt der Sexualıität‘‘Herbstvollversammlung der US-Bi- rung ZUuUr Eınwanderungspolitik, in der
schöfe VO bıs 11. November in mehr Hıltfe tür die rund 400 OOÖ Jahrlı- Z Dennoch mufsiten die Bı-
Washington für eıne wenı1g Autsehen chen iınwanderer in die USA verlangt schöte jetzt erleben, dafß 1ın den Medien
erregende Routinekonterenz halten, und die Jüngsten einschneidenden Be- praktısch Nur die Aussagen über die
zuma| die MIL1t pannung erwartefie Be- schränkungen besonders tür dıe Fın- Sexualmoral Beachtung tanden. Fuür
schlußfassung der Bischöte über die reise VO weıteren Familienangehöri- viele Bischöte kam dieses Echo
Resolutionen VO  3 Detroit erst tür Maı scheinendsdenn schließlichSCH aus Mexıko kritisiert werden. Zu
Z auf dem Programm steht. den wichtigsten Entscheidungen der hatten S1€E UVO verschiedentlich auf

Konterenz zählte terner eıne Stellung- die Tatsache hıngewiesen, dafß 1m Vor-
och mıt der Verabschiedung eiınes nahme über Vorsorge und Erziehung bereitungsprozeß rund 510 Prozent der
gemeınsamen Hırtenbrietes (ein ın den In der frühen Kindheit, ın der über El- Vorschläge VO  - Laıen kamen und dafß

ternschulung (relıg1öse un! paädagogı1- eıner der Hauptberatenden WıullamSAa sehr selteqer organg über m
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May Wal, eın Philosophieprofessor Ja Familie, Schwierig- 1ın den Passagen, dıe nıcht VO  3

Sexualmoral handeln. Wiıeder eiınmal]lder Catholıc Unıiversıity, der verheı- keiten mıit der emora
1st und, W1e angegeben wurde, mehr bestätigt sıch damıt, dafß dıe US-

sechs Kınder hat DDas Dokument mMiıt dem Tıtel ‚„ To 1Vve Bischöte ın Fragen sozıaler Gerechtig-
Angesichts der Oorm un des Inhalts ın Christ Jesus: Pastoral Reflection keıt aufgeschlossen un kritisch sınd,
der dem Tıtel ‚„„Famıilie“‘ er- the Moral Lite“‘ (vgl den Worrtlaut während s1e aut dem Gebiet der Sexu-
gebrachten Ausführungen Zu1 Sexual- ® CNS, 11 76), das sıch seıner almoral un! der kırchlichen Strukturen
moral hält dıe Jesuitenzeitschrıift ange un! stellenweıse Dichte auft der Stelle traten

‚‚Amerıca‘“ (27 /6) die „ UNDTODOL- ohl kaum ZU Verlesen während des
Dıie Bischöte bemühen sıch ternertionı1€erte‘‘ Presseberichterstattung da- Gottesdienstes eıgnet, hat W1e€e 65 ın

für durchaus ‚„„verständlıch‘“‘. der Eıinleitung heißt das Ziel, einıge die Verdeutlichung, dafß ‚Moral nıcht
war habe manchen Katholiken moralıische Fragen der heutigen eıt eintach ISt; das uns VO  — außen

die dıe Würde derüberrascht, dafß otffensichtlich sehr dıskutieren, auferlegt wiırd, sondern eLWAaAS, das 1ın
konträre Meınungen 1mM Bischotskol- menschlichen Person betretten. (se- uUuNseTeIM Seın verwurzelt 1St  C In den

richtet 1St das Schreiben die Gläubıi- Ausführungen über das (Jewiıssenlegıum ZU Dokument gegeben habe
Dies sel ohl eın Ergebnıis dessen, W 2as gCn un:! Miıtbürger, die, „obwohl S1e schliefßlich findet sıch eıne indırekte
Kardınal John Dearden VO Detroıit nıcht uUuNsCcCICI Glauben teilen, vielleicht Begründung für den Hirtenbriet. Es

uNseIC Sıcht eınes moralıschen Lebens„„die EeEUC Art, dıe Geschäftte der Kır- heißt dort: Wır leben in m lau-
che ın Ameriıka betreiben‘“‘, Nannte un:! unseTe Vorstellung VO eıner ben, WECNNn WIr 1n Übereinstimmung
och viele Katholiken ürften ach Reihe kritischer Entwicklungen 1s mıt unserem Gewıissen handeln. Den-

LEr eıt kennenzulernen wünschen‘‘. och ertordern uUNSCcCIC moralischenAnsıcht VO „„Amerıca‘‘“ enttäuscht
se1n, weıl die Bischöte 1ın ıhrem Hır- In der Eınleitung findet sıch eıne sehr Entscheidungen vıie] Anstrengung. Wır
enwOTT „„nıcht bahnbrechend“‘ SC austührliche Darlegung den Unter- mussen eıner Gewissensentschei-
wırkt hätten. ast entschuldigend fügt nehmen „Chrıistus, Leben‘““, dung ach Gebet, Studium, Beratung
die Zeıitschriftt hınzu, da{fß doch ‚, VOINL Suüunde un Gnade, Bekehrung, Ertül- un: Verständnıis der Lehre der Kırche
den ersten Tagen der Kırche eın lung, Orıentierung ın Christus, (ze- kommen. Wır mussen eın richtig 1n-
bedeutsamer Teıl ihrer Aufgabe als WwI1ssen, Kırche. In einer für den tormiertes Gewissen haben un! ıhm
Führer der Herde darın bestanden at. Nichtkatholiken ohl aum zugänglı- folgen.“‘
hre Tradıtionen wahren un! huü- chen Sprache wırd hıer der theologı1-
ten, selbst WenNnn S1e Antwort auf die sche Unterbau für dıe Ausführungen Wiährend die Austührungen des DDo-
menschlichen Bedürtfnisse des Volkes 1M Hauptteıl gelietert. Heraus ragt le- kumentes über dıe Famılıie selbst
(zottes suchten‘‘. digliıch der Absatz über die ‚„„brutale durchwegs Zustimmung fanden, ze1g-
Dıe Verantwortlichen tür dıe Erstel- Realıtät der Sünde‘‘, die durchaus Ze1t- ten sıch viele Katholiken arüber eNtT-

täuscht, dafß ach wenıgen grundsätz-lung des Dokumentes haben Vorwürte nah dargestellt wiırd. Diese sel heute iın
dieser Art sicherlich Deshalb der Welt sıchtbar ‚1n ausbeuterischen lıchen Aussagen sogleich die Wieder-
bemühten S1€e sıch sowoh|! autf der C1I- Beziehungen, ın lieblosen Famılıen, iın holung eines SaNZCH Katalogs VO

wähnten Pressekonterenz als auch ungerechten Strukturen un! Poliıtiken, Verboten un! Ermahnungen tolgt Dıie
während der Debatte 1M Plenum 1mM - ın Verbrechen durch un! Eın- „gegenwärtıige Kultur“‘ macht nach
iner wıeder auf dıe ‚„„Rückkoppelung‘“‘ zelne un (Jottes Schöpfung. Meınung der Bischöte vielen Men-

Überall stoßen WIr auf Leıid un: Zer-beı größeren Schichten un! Gruppen schen schwer, die kırchliche Sıcht der
1im Vorbereitungsprozeiß hınzuwelılsen. storung, hervorgerufen durch Ego1s- Ehe akzeptieren. Dennoch wıder-
SO bereıts FEnde 974 rund S0OO INUS un! Mangel Gemeinschaftt, setzen S1e sıch allen Versuchen un
Briete A alle Bischöfe, die Mitglieder durch Unterdrückung der Schwachen Ansatzen, beı Ehescheidung un! Wıe-
der verschiedenen katholischen Fakul- un Manıpulatıon der Ungeschützten; derverheiratung Geschiedener 1r-
taten, Colleges, Uniiversitäten un! WIr ertahren explosıve Spannungen gendwelchen Lösungen ÖOIz  —

Seminarc geschickt. Aus den 600 Ant- zwıschen Natıonen SOWI1e zwischen stoßen. Dıie Bischöfe sprechen e1IN-
Orten hatte eıne eıgene Kommissıon ıdeologischen, rassıschen un! relıgı- dringlıch VO  — der Notwendigkeıt bes-
eiıne Liste VO Empfehlungen Osen Gruppen un soz1ıalen Klassen: Ehevorbereıitung un! Erziehung
erstellt. Im Junı 974 hatte eine dreıtä- WIr sınd Zeugen des skandalösen (3ra- un stärkerer Integration der Ehepaare

ens 7zwıschen denen, die (züter un!: ın dıe christliche Gemeinschatt. W Ort-o1ge Konsultation mMıt Mitgliedern VCI-

schiedener Fakultäten stattgefunden. Rohstotte verbrauchen, un! solchen, ıch heißt 8! „„Es bleibt eıne tragısche
Nıcht wenıger als 19 verschiedene die mıtten in Entbehrung un: Unter- Tatsache, dafß manche Ehen scheıtern.

Wır mussen uns denen, die diese qual-Entwürte sınd der Endtassung OTaus- entwicklung leben un:! sterben-— un: al]
Der wachsenden Kritik dies ın eıner Atmosphäre VO Krıegen volle Ertfahrung erleben, mıt dem Er-

dem Papıer begegnete die Kommissıon un unauthörlichen Kriegsvorbereli- barmen Jesu nähern. In manchen Fäl-
len annn S1e Romantızısmus odermMi1t der Drohung, be1 Ablehnung SO- (unNgeN. Unsere Welt 1St ine sündıge

fort die Arbeıt nıederzulegen NS, Weelt. Dıeser Passus entspricht oröfß- Unreite daran gehindert haben, eıne
tenteıls dem Gesamttenor des oku- echte christliche Ehe einzugehen.“‘DaALZ6))
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och oft selen gebrochene Ehen Gruppen, über Arbeitsbeschaffung nach Verabschiedung dieses oku-
sakramentale, unlösbare Vereinigun- un: Wohnverhältnisse, Kriminalıtät mentes könne INan einen Teıl der Er-
Cn In solchen Fällen musse eıne Ant- un! die Rolle des Indiyiduums als TIrä- gebnısse VO  - Detroit 1m Maı 977 nıcht
WOTrT auf die schwierige rage nach Pa- gCI persönlıcher Verantwortung eNLTL- mehr berücksichtigen. Durch diesen
storalem Beistand gesucht werden, halten teils durchaus markante Aussa- Briet würden die Bischöte ın der
doch ürftten die Seelsorger gleich- SCNH, entsprechen aber tast vollständıg Ausübung ıhres Lehramtes VO  —_ „Teıi-
zeıt1g nıchts Cun, W 4as ‚„die Lehre hrı- den teilweise ın den Schlußfolgerungen len des Volkes (sottes isoliert‘‘, iıhre
st1 bezüglıch der Schönheit un Be- noch weıtergehenden Resolutio- schart definierte Posıtion mache eınen

MNenN VO  _ Detroıit. Dies trıfft auch türdeutung der Ehe untergräbt‘‘. och Dıalog miıt den Theologen schwer.
eigene Wege pastoraler Hılte welsen dıe Ausführungen 1m drıtten Teıl über Außerdem berücksichtige der Brief 1n
die Bischöte ın dem Dokument nıcht. Entwicklung, Friede un Menschen- dem Teilbereich Sexualmoral kaum die
Auf Kritik stießen auch die Austfüh- rechte. bereits jetzt überall 1M Lande praktı-
rungen über Ehe un: ınd Und das Zzierte Pastoral (Erzbischof Peter (722
WAar denn unmılfliver- reLrYy VOoO  — Newark, Bemängelt
ständlıch werden alle Kontrazeptiva Auseinandersetzungeh wurde zudem 1n einer längeren Aus-
abgelehnt, weıl s$1e vielleicht dem ‚„Lie- zZzu sprache, dafß keinerle1 Verständnis für
be-Schenken“‘, nıcht 1aber dem ‚„ Le- dıe dıe Normen Verstoßenden
ben-Schenken“‘ als den beiden als Dıie Diskrepanz ın den Aussagen der 7A9 Ausdruck gebracht werde un: die
untrennbare VWerte bezeichneten In beiden WnZ auteinander tolgenden Bischöte welt hınter anderen Bischots-

Konfterenzen VO  S Detroit un: Wa- konterenzen WwW1e z.B der Deutschenhalten des Geschlechtsaktes verecht
werden. Gebillıgt wırd Nur die ‚‚Natur- shıngton lıegt 1im Grunde L1UTE ın dem zurüuckbleiben. TIrotz dieser Einwände
lıche Familıenplanung“‘. Ebenso klar Kapıtel ‚„„Famıilıie“ bzw „„Ehe un! Se- tand das Dokument mMıt 12 75
1St die Absage VOI- un außerehe- xualıtat‘“. Hıer stiımmt aum Stimmen die ertorderliche Mehrkheıt.
lıche Beziehungen. Zum Thema Ho- übereın. Und hıer SEHZTE auch der Damıt dürtte auch eıne wichtige Vor-
mosexualıtät heißt O” Wıe jeder andere Zweıtel vieler Bischöte dem Wert entscheidung für das Schicksal der De-
dürfe auch eın Homosexueller nıcht des Hırtenbrietes eIn. Die Haupteın- roılter Resolutionen gefallen se1ın.

Vorurteilen leiden haben Sıe wände In der Aussprache gıngen dahın,
hätten eın Recht aut Respekt, Freund-
schaftt un: Gerechtigkeıit. Dıies ezieht
sıch jedoch eindeutig 1Ur auf die „h0-
mosexuelle Orientierung“‘ ‚„„Homose- Neue okumenıiısche Inıtiatıve derxuelle Aktıivıtät“‘ dagegen se1l ; INOTa-
lısch unrichtig“‘. Wıe dıe Heterose- Church of England
xuellen sollten die Homosexuellen eın
Zeugnis der Keuschheıt geben un Dıie Generalsynode der Church of gescheıitert WAafl, weıl konservatıve
„eIn Verhalten vermeıden, das tür s1e England auf ıhrer Tagung Mıtte Kreıse in beiden Kirchen die gewollte
ebenso unrıchtig 1St W1e nıchteheliche November einen zögernden Schritt in Zweıideutigkeıit ın den Deftfinitionen des
sexuelle Beziehungen tür Hetero- Rıchtung auf eine „Oorganısche Eın- kıirchlichen Amtes als ‚‚Priesteramt““
sexuelle‘‘. heıt“‘ der getIreNNTteEN Kırchen. ber das zurückgewılesen hatten un:! der Ver-
Kaum Wıderspruch tanden dıie Ayussa- ihr vorliegende Dokument ıhrer Kom- such nach Aussage des damaligen Prı-
SEN uüber die alten Menschen, ın denen m1ssıon für Kırcheneinheıt, eın 50 [145S5 Erzbischot Ramse'y ın völlıger

Finsternis endete. uch sel MI1t demsıch dıe Bischöfe eıne „Zehn-Thesen-Vorschlag‘“‘, der schon
künstliche Lebensverlängerung für auf der Julitagung der Generalsynode Eınspruch der Anglokatholiken ın der
Sterbende aussprechen. Der Respekt VO eLIw2 100 Synodalen befürwortet Church ot England rechnen, die
tür die Ungeborenen und damıt die worden Wal, enthält schwerwiegende keine Belastung des Verhältnisses ZuUuT:

Frage der Abtreibung wırd überra- Mängel, dıe sowohl VO  > der anglıkanı- Orthodoxen Kıirche wie zur Kırche
VO Rom wünschen. Tatsächlich mel-schend urz angesprochen. In dem schen „Faıth-and-Order‘‘-Gruppe WI1€e

Absatz über dıe Rolle der YAU ın der auch VO römisch-katholischer Seıite deten sıch diese anglokatholischen
Gesellschatt wırd zugegeben, dafß ın mıt erheblichen Einwänden edacht Einsprüche alsbald Wort, mıtten
der Kırche noch viel tun ISt, den wurden, zumal ın Fragen der Lehre hıneıin ın die Tagung der Generalsyn-
Frauen eınen ANSCMESSCHNCHN Platz e1IN- über die Fucharistıe w1e die Apostoli- ode („Church Tımes“‘ | d 2A6 14)
zuraumen. Ansonsten aber begnügt sche Sukzession. Eın umtangreıcher FEınes der überzeugendsten Argumente
sıch das Dokument miıt dem InWweIls Leitartikel der ‚„„Church Lımes‘‘ VO AWenn die Church of England sıch
auf die Marıenverehrung 1n der Kırche 5. November 976 WwWwarntfe VOT eiınem über Glaubensfragen nıcht ein1g 1St,
als Ausdruck der Würde der Tau un: W1€e annn S1e dann eıne durchdachtehastıgen Vorgehen un:! erinnerte
auft heiliıggesprochene Frauen. Dıie daran, daß das Unijonsschema mıt den Strategıe der Wiıedervereinigung mı1t
Ausführungen über den gebotenen Re- Methodisten 973 auch den Moda- anderen christlichen Kırchen SU-

chen?spekt tür yassısche UuN ‚ethnısche ıtäten des Versöhnungsgottesdienstes


